
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 42

Rubrik: Allgemeines Bauwesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


bie ftfjroeij.
SJleiflesf^dft

otter
§atibsoerïe

UJtb

©emerge,
^ IKttitltltättgisje«

#efc^aftî§W«tt
tar grfuntirtt pdßnf4|rtft

e>«

sihresbXsEESIflfils

Direîtion : Patte? ^Utt-flPlMttglfrtatlfett.

(grfdjetnt je S)ottner§tag§ unb: îoftet per ©emefter gr. 3.60, per galjr gr. 7. 20

gnferate 20 @tS. per eittfpattige (ßetitjeite, bei größeren 3lnfträgen
entfpre^enben ttiabatt.

|Ätri4r, &«« 19. fatttia? 1911.

' ttsiffen ift feine ©djattbe,
pt»l{|itt||lllllij » aber nid»tö Icmcn tooKen.
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Cantonale 2lu§ftellunß
in 2(ppenjed 21.-Sit). ®ie
fantonate ©eroerbeauSftellung

pro 1911 foil nun befinitio
in ben 9täumli<hteiten ber

Kaferne mit baran anflogen»
'fem ©elänbe abgehalten roerben. Stuf ©runb einer oor=
genommenen Urabfiimmung ift bie preiSgerichtliche Beur»
teilung mit ®iplomierung ber- 2luêfteltungêgegenftânbe
obligatorifd) erflärt. ®ie Borarbeiten roerben nun aud)
Wit'"ben ©ubtommiffionen auf ber ganzen Sinie aufge»

kommen.

flllge«einei Hammen.
Neubau bcê <SpitaIê „ttjeoöofianum " in 8üri<|,

Jer ftatttictje neue 2lnbau roiirbe laut „9t- 3- 3-"
®en Blänen ber 2trct)iieften ißftegbarb & fjäfelt erfteut.

fegen 200 .tränte beiberiet ©efdilecp unb feglictjer
«onfeffion tonnen nunmehr hier aufgenommen roerben.
®te in einfachen, bem 2tuge rootjlgefättigen Stuten ge=

Wtene gaffabe be§ neuen Baue! fchließt läng§ ber

Wftraße an. $er lrtf)iteft hat in richtiger ©rfennung
-Swedes beinahe fämtlic^e ßranfenaimmer. an bte

«üofront oerlegt, Streppenhauê, Bogengänge unb Iptrt*

fdhaftêrâumlichîeiten bagegen nach SRorben genommen.
®ie an ben ©üb» unb SBeftfeiten eingebauten ^erraffen
mit ber herrlichen 2lu§ ficht über ©tabt unb See roerben
ficher oott oieten ißatienten bantbar benäht roerben.

ÜDlit bem Beubau be§ „$heobofianutn§" ift ffürich
um ein nach neueften ted)nifd)en (Erfahrungen er»
baute§ ©pitaf reicher geroorben. f}n jebem feanfen»
jimmer befinbet fich eine Toilette mit ta(t= unb 2Sarm=

roaffer, febe ©tage befiht ein Babejimmer. BefonbereS
Sntereffe oerbtent bie hpbrotherapeutifche 2Intage, beren
elegante Apparate aus ber betannten $abrif fanitärer
Apparate Bamberger, Seroi & (Sie. in Sürid) ftammen.
®urh eine gerabep muftergittige QnftaEation unb jroecf»

mäßige Stnorbnung hat e§ bie girma 21. ©igenmann in
3üric| IV oerftanben, bie 2tntage bem 2tuge fo oorteil»
haft al§ bentbar p präfentieren. 3m parterre ftnb u. a.
ba§ elettrifche Sictjtbab, ber ©cheinroerfer für Befirah»
tungen, ber ®pmnaftique»©aat, bie QnhalationSräume
unb bie mächtige, heße Äüche untergebracht, bie mit bem

roeißen SSBanbplättchenbelag recht f'djmud auâfiefjt. ®ie
teffel ber .Qentralheipng ftammen oon ©ebr. ©ulpr.
(Ermähnt feien auch noc| baS Böntgenjimmer unb bie

anfchtießenben Eonfultationêjimmer ber f$oliflinit, foroie
bie auf ber oberfiett ^erraffe befinblichen ©onnenbäber.
©ämtliche Simmer, Sorribore unb treppen ftnb mit
Sinoleumbelag oerfehen. ein großer Sift oerbinbet bie

einzelnen ©todroerfe be§ Oîeubaueê, ber burch einen

Serraffenanbau birett an ben alten Flügel angefchloffen ift.
£roh bem Streif ber Snfiallateure tonnte ber Ben»
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen^ entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« 19 Januar 1911

Miîànlnvnà « Nichts wissen ist keine Schande,
WviMNkMUW. «her nichts lerne« wolle».

ss«»»lell«»gt»ete».

Kantonale Ausstellung
in Appenzell A.-Rh. Die
kantonale Gewerbeausstellung

pro 1911 soll nun definitiv
in den Räumlichkeiten der

Kaserne mit daran anstoßen-
dem Gelände abgehalten werden. Auf Grund einer vor-
genommenen Urabstimmung ist die preisgerichtliche Beur-
teilung mit Diplomierung der Ausstellungsgegenstände
obligatorisch erklärt. Die Vorarbeiten werden nun auch
von den Subkommissionen auf der ganzen Linie aufge-
nommen.

MlgeMwt! Simmzen.
Neubau des Spitals „Theodosianmn " in Zürich.

Der stattliche neue Anbau würde laut „N. Z. Z " uach
den Plänen der Architekten Pfleghard à Häfelt erstellt.
Gegen 200 Kranke beiderlei Geschlechts und jeglicher
Konfession können nunmehr hier aufgenommen werden.
Dte in einfachen, dem Auge wohlgefälligen Linien ge-

Wtene Fassade des neuen Baues schließt längs der

Mylstryße an. Der Architekt hat in richtiger Erkennung
des Zweckes beinahe sämtliche Krankenzimmer

^
an die

Eudsront verlegt, Treppenhaus, Bogengänge und Wirt-

schaftsräumlichkeiten dagegen nach Norden genommen.
Die an den Süd- und Westseiten eingebauten Terrassen
mit der herrlichen Aussicht über Stadt und See werden
sicher von vielen Patienten dankbar benützt werden.

Mit dem Neubau des „Theodosianums" ist Zürich
um ein nach den neuesten technischen Erfahrungen er-
bautes Spital reicher geworden. In jedem Kranken-
zimmer befindet sich eine Toilette mit Kalt- und Warm-
wasser, jede Etage besitzt ein Badezimmer. Besonderes
Interesse verdient die hydrotherapeutische Anlage, deren
elegante Apparate aus der bekannten Fabrik sanitärer
Apparate Nürnberger, Leroi & Cie. in Zürich stammen.
Durch eine geradezu mustergiltige Installation und zweck-

mäßige Anordnung hat es die Firma A. Eigenmann in
Zürich IV verstanden, die Anlage dem Auge so vorteil-
haft als denkbar zu präsentieren. Im Parterre sind u. a.
das elektrische Lichtbad, der Scheinwerfer für Bestrah-
lungen, der Gymnastique-Saal, die Jnhalationsräume
und die mächtige, helle Küche untergebracht, die mit dem

weißen Wandplättchenbelag recht schmuck aussieht. Die
Kessel der Zentralheizung stammen von Gebr. Sulzer.
Erwähnt seien auch noch das Röntgenzimmer und die

anschließenden Konsultationszimmer der Poliklinik, sowie
die auf der obersten Terrasse befindlichen Sonnenbäder.
Sämtliche Zimmer, Korridore und Treppen sind mit
Linoleumbelag versehen. ein großer List verbindet die

einzelnen Stockwerke des Neubaues, der durch einen

Terrassenanbau direkt an den alten Flügel angeschlossen ist.
Trotz dem Streik der Installateure konnte der Neu-
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654 Sänfte. („SKetRerblatt") Sir. 4â

bau unter Seitung non Vaufüßrer 2lm§ler in 172 $aßren
SU ©nbe geführt roerben.

®ie öffentliche ©inroeißung beS |jaufeS roirb nun in
etwa 10 Sagen folgen.

SteueS ©eeroafferpuntproerf in 3üricß. ®er ©tabt»
rat legt bem ©roßen Stabtrate ein ^ßrojeft für bie @r=

fteüung eines neuen ©eeroafferpumproerfeS im Soften»
ooranfdßlage non 7,400,000 gr. cor.

<3<hießftünö»$lngelettheit in ÜRöfeB. (ßorr.) Sie
©chüßenoereine non EiäfelS, b. ß. beren Vertreter, haben
bie nötigen Vorarbeiten jum Vau eines ©cßießftanbeS
für 9fäfel§ in Singriff genommen. Qn einer nereinigten
®omiteefißung rourbe eine Vaufommiffion non 9 ülftit»

g-liebern gerodelt; öerfelben fteßt als fßräfibent |)«upt=
mann f). Voßßarbt in 94äfelS nor. ®er ©cßeibenftanb
foil bemjenigen in Otieberurnen, melden bie Äommiffion
in corpore beficßtigt hat, ähnlich roerben. ®a§ aufge»
fteEte Vubget roirb burcß ©rfteEung einer bureau! not»
menbig erfcßeinenben Säuteoorricßtung (.ftabelnerbinbung)
ft<h um ca. 1000 ffr. erßößen, b. ß. auf runb 5200 ffr.
anfteigen. ®a§ früher aufgeftellte Vubget faß nur ca.
4200 ffr. nor. Um bie ©cßüßen nicht aEsufeßr ju be=

laften, ift bie ®urdßfüßrung einer Sammlung oorgefeßen.
©obalb bie Söitterung eS geftattet, roerben bie baulichen
Vorarbeiten in Singriff genommen.

©emeinniißige Vaugenoffenfcßaftett in ©t. ©allen.
3n einer gebruclten Vorlage erftattet ber ©tabtrat bem
©emeinberat ber ©tabt ©t. ©allen Vericßt über bie

Unterftüßung ber gemeinnüßigen Vaugenof»
fenf<haften. Vuerft roerben in einem allgemeinen
Seil bie Eticßtlinien Unb ©runbfäße geprüft unb feftge»
legt, roelcße für bie finangietle Veteiligung am gemein»
nüßigen ESoßnungSbau gelten Jollen, ©eftüßt barauf
empfiehlt bann ber ©tabtrat in einem graciten Seil feines
Verifies bie Veteiligung an bem Unternehmen ber Ver»
einigung für ©igenßeime ©1. ©allen unb Umgebung in
ber fform ber Uebernaßme ber groeiten ^ppotliefen bis
auf 90 7o beS ©cßaßungSroerteS, refp. ber ©rfteEungS»
föfien. ®iefe Vereinigung b'eabfidßtigt, auf ihrem am
Söienerberg in ber ©emeinbe Sablat gelegenen Vauplaß
50 ©infamilienhüufer ju erfteEen, roooon bereits 20 im
iRoßbau ooEenbet finb.

VaulicßeS nom Seßrerfeminßr in fRorfcßßcß. (Korr.)
®aS fantonale Seßrerfeminar befißt eine abgerunbete
Siegenfdßaft oon etroa 12,000 m" ffläcjje, bie sum Heineren
Seile 00m Seminar unb ber ©eminargärtnerei benußt
roirb. ®er Überroiegenbe Seil ber Siegenfehaft roirb oer»
pachtet unb bient lanbroirtfdhaftlidhen ffroeefen. ©chon
manner Väutuftige hot bie fchön gelegene Siegenfehaft
angefehén, aber in ber Veget gebadßt, ber Staat ©t. ©aEen
roerbe rooßl unter ïeiner Vebingung unb su feinem V^iS
Voben su Vausroecfen abtreten. ®aS ift aber anberS
geroorben : ®urcß bie neuen ©traßen längs ber ©e=

meinbegrense — ißarabieSftraße unb ©cßüßenftraße —
ift baS Vaulanb erft recht an bie „©onnenfeite" gerächt
roorben unb ber ©taat ©t. ©aEen hat in ber Sat be=

reitS einen Vauplaß unter folgenben Vebingungen oer»
lauft :

1. Stuf bem Vauplaß barf bei einem ©rensabftanb
oon roenigftenS 5 m nur ein SBoßnßauS mit fßarterre,
I. ©todl unb ausgebautem ®acßftoch erfteEt roerben. Qn

Bei Adrosetlickriagei
rooEen mtferc geehrten Abonnenten $ur Vermeibung
non Irrtümern un§ ' neben ber netten ftetS auch bie

gite Slbreffe mitteilen. Sie ©pebition.

bemfelben bürfen roeber eine SSirtfcßaft betrieben, noc|
©eroerbe ausgeübt, ober ©egenftänbe untergebracht roerben,
roeldhe Särrn oerurfadhen ober einen Übeln ©erueß per»
breiten.

2. Sie ©rfteEung unb ber Unterhalt einer ©infrie»
bigung beS Vaup laßeS gegen ben Voben beS Verläuferg
ift Sache beS ÄäuferS.

®er Jîaufoertrag ift 00m HantonSrat genehmigt
roorben, Vei biefem Anlaße lieh W ber VegierungSrat
bie VoEmadht geben, unter Veobacßtung ber nämlichen
©eroitut'e noch einige roeitere HauSpläße su oerlaufen.
®ie in ffrage ftehenben Vaupläße befinben fleh roenigftenS
200 m 00m ©eminargebäube entfernt; ber Verlauf ber»

felben oerurfaeßt bem Sehrerfeminar baßer leinerlei En»

Sulömmlicßfeiten unb sroar auch bann nicht, roenn eine

Vergrößerung beSfelben nötig roirb, öa in {üblicher Slid)»

tung 00m Seminar noch ein genügenb großes Slreal

frei bleibt.

®er VobenertöS roirb roie folgt oerroenbet:
1. Vur Ueberroölbung beS unteren Seileg

beS HeibenbacßeS. $n ber norbroeftlicßen ©de beg

©eminarguteS befinbet fieß eine an bie ÉBtefen» unb

fßarabieSftraße grensenbe, 5—6 m tiefe SRulbe, burcl)

bie ber fpeibenbaeß fließt. ®iefer foE an jener ©teile

überroölbt unb bie SRulbe auSgefüEt roerben. ®ie Soften

ber Ueberroölbung roerben auf etroa 4000 fyr. oeran»

fcßlagt; bie AuSfüEung roürbe fieß naeß unb nah
unentgeltlich ooEsießen, Auf biefe Söeife geroinnt man

an jener ©teEe roertooEe Vaupläße, bie fpäter ebenfalls

oeräußert roerben lönnten.
2. AIS fEüdloergütung an bie oon ber ©taatS»

faffe besaßlten V«^tuieterbeiträge, bie nor

einigen fyaßren beim Vau ber ißatabieS» unb ©tßütjen»

ftraße erßoben rourbe.

3. SllS Sleferoeftellung für eine allfällige
©rroeiterung beS SeßrerfeminarS. ®ie Seminar»

bireftion maeßte ben fRegierungSrat bereits barauf auf»

merffam, baß feit ber ©inrießtung beS oierten Seminar»

lurfeS bie Väume fosufagen bis auf ben leßten ißlal

auSgenäßt roerben muffen unb sum 3)ue(Je ber VacaQe^

fierung ber oierten ©eminarllaffe an bie ©rfteEung eines

neuen ©ebäubeS gebaeßt roerben müffe. @S erfeßien baßer

angeseigt, feßon jeßt auf bie Vefcßaffung ber ßiefür nötigen

SRittel bebaeßt su fein, oßne bie Vaufrage babureß irgenb»

roie präjubisieren su rooEen unb ben ©rlöS auS aEfäUtg

noeß su oerlaufenben £>auSpläßen, an ber ^SarabteS»

unb ©cßüßenfiraße gelegen, in biefem ©inné su oerroenben.

©roßeS ©cßabcnfciter in ?lröon. 3£nt 16. b. 101.

nacßmittagS 17s Ußr, als bie roeitßin ßörbare
fprene ber Sabril .f>eine länger als fonft sum Slröet»'

beginn ertönte, galt eS als Seiten eineS Vranbaus«

brucßS, ber su einem großen ©cßabenfeuer roerben fou^
Um IV4 Ußr bemerlten einige Slrbeiter einen auffallend

Vranbgerucß im großen meßr als 40 m langen Sage-

feßuppen. ©orooßt bie ©efdßäftsfeuerroeßr als bie ftäoWaj

juchten naeß Gräften beS fjeuerS ^err su roerben.

geigte fieß balb, baß baS ©ebäube ein Opfer ber 3"®
bilben roerbe. Slnftoßenb an baS Vranbobjelt, mit "
maffioen Ueberroölbung, grenst bie Scßreinerei.
retten, mußte bie Hauptaufgabe bilben. Sroß ben n1 r
tigen SBafferftraßlen, bie auS 12 Hpbranten bf? 7a;«

lieferten, ftürste ber ®acßftußl beS Sagergebäubes J
^

Seffioe in fidß sufammen. Qm ©ebäube felbft muren g P

Vorräte oon Hols» baS gefamte SJÎobeEager, einige 1».»

schweèz. („Meikerblatt") Nr.

bau unter Leitung von Bauführer Amsler in 14/2 Jahren
zu Ende geführt werden.

Die öffentliche Einweihung des Hauses wird nun in
etwa 10 Tagen folgen.

Neues Seewasserpumpwerk in Zürich. Der Stadt-
rat legt dem Großen Stadtrate ein Projekt für die Er-
stellung eines neuen Seewasferpumpwerkes im Kosten-
voranschlage von 7,400,000 Fr. vor.

Schießstand-Angelenheit in Näfels. (Korr.) Die
Schützenvereine von Näfels, d. h. deren Vertreter, haben
die nötigen Vorarbeiten zum Bau eines Schießstandes
für Näfels in Angriff genommen. In einer vereinigten
Komiteesitzung wurde eine Baukommisfion von 9 Mit-
gliedern gewählt; derselben steht als Präsident Hr. Haupt-
mann H. Boßhardt in Näfels vor. Der Scheibenftand
soll demjenigen in Niederurnen, welchen die Kommission
in corpore "besichtigt hat, ähnlich werden. Das aufge-
stellte Budget wird durch Erstellung einer durchaus not-
wendig erscheinenden Läutevorrichtung (Kabelverbindung)
sich um ca. 1000 Fr. erhöhen, d. h. auf rund 0200 Fr.
ansteigen. Das früher aufgestellte Budget sah nur ca.
4200 Fr. vor. Um die Schützen nicht allzusehr zu be-

lasten, ist die Durchführung einer Sammlung vorgesehen.
Sobald die Witterung es gestattet, werden die baulichen
Vorarbeiten in Angriff genommen.

Gemeinnützige Baugenossenschaften in St. Gallen.
In einer gedruckten Vorlage erstattet der Stadtrat dem
Gemeinderat der Stadt St. Gallen Bericht über die

Unterstützung der gemeinnützigen Baugenos-
s ens chasten. Zuerst werden in einem allgemeinen
Teil die Richtlinien und Grundsätze geprüft und festge-
legt, welche für die finanzielle Beteiligung am gemein-
nützigen Wohnungsbau gelten sollen. Gestützt daraus
empfiehlt dann der Stadtrat in einem zweiten Teil seines
Berichtes die Beteiligung an dem Unternehmen der Ver-
einigung für Eigenheime Sb Gallen und Umgebung in
der Form der Uebernahme der zweiten Hypotheken bis
auf 90 °/o des Schatzungswertes, resp, der Erstellungs-
kosten. Diese Vereinigung beabsichtigt, auf ihrem am
Wienerberg in der Gemeinde Tablat gelegenen Bauplatz
50 Einfamilienhäuser zu erstellen, wovon bereits 20 im
Rohbau vollendet find.

Bauliches vom Lehrerseminar in Rorschach. (Korr.)
Das kantonale Lehrerseminar besitzt eine abgerundete
Liegenschaft von etwa 12,000 m" Fläche, die zum kleineren
Teile vom Seminar und der Seminargärtnerei benutzt
wird. Der Überwiegende Teil der Liegenschaft wird ver-
pachtet und dient landwirtschaftlichen Zwecken. Schon
mancher Bäulustige hat die schön gelegene Liegenschaft
angesehen, aber in der Regel gedacht, der Staat St. Gallen
werde wohl unter keiner Bedingung und zu keinem Preis
Boden zu Bauzwecken abtreten. Das ist aber anders
geworden: Durch die neuen Straßen längs der Ge-
meindegrenze — Paradiesstraße und Schützenstraße —
ist das Bauland erst recht an die „Sonnenseite" gerückt
worden und der Staat St. Gallen hat in der Tat be-

reits einen Bauplatz unter folgenden Bedingungen ver-
kauft:

1. Auf dem Bauplatz darf bei einem Grenzabstand
von wenigstens 5 m nur ein Wohnhaus mit Parterre,
I. Stock und ausgebautem Dachstock erstellt werden. In

Sei MmzeiiänaeiMge«
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns-nebe» der neuen stets auch die

Me Adresse mitteilen. Die Expedition.

demselben dürfen weder eine Wirtschaft betrieben, noch
Gewerbe ausgeübt, oder Gegenstände untergebracht werden,
welche Lärm verursachen oder einen Übeln Geruch ver-
breiten.

2. Die Erstellung und der Unterhalt einer Einfrie-
digung des Bauplatzes gegen den Boden des Verkäufers
ist Sache des Käufers.

Der Kaufvertrag ist vom Kantonsrat genehmigt
worden. Bei diesem Anlaße ließ sich der Regierungsrat
die Vollmacht geben, unter Beobachtung der nämlichen
Servitute noch einige weitere Hausplätze zu verkaufen.
Die in Frage stehenden Bauplätze befinden sich wenigstens
200 m vom Seminargebäude entfernt; der Verkauf der-

selben verursacht dem Lehrerseminar daher keinerlei Un-

zukömmlichkeiten und zwar auch dann nicht, wenn eine

Vergrößerung desselben nötig wird, da in südlicher Rich-

tung vom Seminar noch ein genügend großes Areal

frei bleibt.

Der Bodenerlös wird wie folgt verwendet:
1. Zur Ueberwölbung des unteren Teiles

des Heidenbaches. In der nordwestlichen Ecke des

Seminargutes befindet sich eine an die Wiesen- und

Paradiesstraße grenzende, 5—6 m tiefe Mulde, durch

die der Heidenbach fließt. Dieser soll an jener Stelle

überwölbt und die Mulde ausgefüllt werden. Die Kosten

der Ueberwölbung werden auf etwa 4000 Fr. veran-

schlagt; die Ausfüllung würde sich nach und nach und

unentgeltlich vollziehen. Auf diese Weise gewinnt man

an jener Stelle wertvolle Bauplätze, die später ebenfalls

veräußert werden könnten.

2. Als Rückvergütung an die von der Staats-
kasse bezahlten Perimeterbeiträge, die vor

einigen Jahren beim Bau der Paradies- und Schützen-

straße erhoben wurde.
3. Als Reservestellung für eine allfällige

Erweiterung des Lehrerseminars. Die Seminar-

direktion machte den Regierungsrat bereits darauf auf-

merksam, daß seit der Einrichtung des vierten Seminar-

kurses die Räume sozusagen bis auf den letzten Platz

ausgenützt werden müssen und zum Zwecke der Parallel!-

sierung der vierten Seminarklaffe an die Erstellung eines

neuen Gebäudes gedacht werden müsse. Es erschien daher

angezeigt, schon jetzt auf die Beschaffung der hiesür nötigen

Mittel bedacht zu sein, ohne die Baufrage dadurch irgend-

wie präjudizieren zu wollen und den Erlös aus allfälllg

noch zu verkaufenden Hausplätzen, an der Paradies-

und Schützenstraße gelegen, in diesem Sinne zu verwenden.

vmâàtt.
Großes Schadenfeuer in Arbon. Am 16. d. M

nachmittags 14/s Uhr, als die weithin hörbare Damps'

syrene der Fabrik Heine länger als sonst zum Arbens-

beginn ertönte, galt es als Zeichen eines Brandaus-

bruchs, der zu einem großen Schadenfeuer werden sä
Um IV4 Uhr bemerkten einige Arbeiter einen auffallende

Brandgeruch im großen mehr als 40 m langen Lage -

schuppen. Sowohl die Geschäftsfeuerwehr als die stâdwî

suchten nach Kräften des Feuers Herr zu werden. Am?

zeigte sich bald, daß das Gebäude ein Opfer der Flamm

bilden werde. Anstoßend an das Brandobjekt, mit e>

massiven Ueberwölbung, grenzt die Schreinerei. DM S

retten, mußte die Hauptaufgabe bilden. Trotz den m t
tigen Wasserstrahlen, die aus 12 Hydranten das W «

lieferten, stürzte der Dachstuhl des Lagergebäudes4

zessive in sich zusammen. Im Gebäude selbst waren g

Vorräte von Holz, das gesamte Modellager, einige ,g
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